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43. Baltisches Historikertreffen vom 8.-10. Juni 1990 in Göttingen 

Das Jahrestreffen der Baltischen Historischen Kommission (BHK) stieß angesichts 
der dramatischen Veränderungen in Estland, Lettland und Litauen auf lebhaftes Inter-
esse eines im Schnitt immer jünger werdenden Publikums. Bis zu 170 Personen, u. a. 
Gäste aus Estland, Lettland, Finnland, Polen, Großbritannien, den USA und im Zuge 
neuester Entwicklungen aus der DDR, nahmen an der öffentlichen Sitzung der BHK 
und den anschließenden Vorträgen teil. Es hat den Anschein, daß die selbstverständlich 
gewordenen internationalen Kontakte zunehmend zu gemeinsamen wissenschaftlichen 
Unternehmungen und zur interdisziplinären Kooperation beitragen werden. Beispiel-
haft dafür mögen zwei Ereignisse stehen: Die Abteilungsleiterin im Zentralen Histori-
schen Staatsarchiv Lettlands, Frau Sarmite Pijola, brachte das ca. 1300 Seiten starke 
handschriftliche Manuskript des Bandes III der Livländischen Güterurkunden mit, das 
von Hermann Baron Bruiningk in Riga bereits zu Beginn des Jahrhunderts fertigge-
stellt worden war, bisher aber nicht gedruckt werden konnte. In einem Vertrag zwi-
schen dem Zentralen Staatsarchiv und der BHK wurde festgelegt, daß der Druck nun-
mehr von Mitarbeitern und Mitgliedern der BHK vorbereitet werden soll: Der Band 
wird in der BHK-Reihe „Quellen und Studien zur baltischen Geschichte" bei Böhlau 
in Köln/Wien erscheinen und das Gesamtwerk damit abrunden. Über die Fortschritte 
in der Vorbereitung dieser wichtigen Quellenedition zur livländischen Geschichte um 
die Mitte des 16. Jhs. wird zu gegebener Zeit berichtet werden. 

Zum anderen gelang der BHK zum erstenmal die aktive Mitverantwortung bei der 
Planung und Durchführung einer Tagung, die im baltischen Raum stattfand. Die Reva-
ler Tagung über „Aufklärung in den Baltischen Provinzen Rußlands: Ideologie und so-
ziale Wirklichkeit", geleitet von Indrek Jürjo und Gert von Pis tohlkors , war mit 
10 Teilnehmern aus der Bundesrepublik - fast alle Mitglieder der BHK - , Prof. Torkel 
Jansson aus Uppsala sowie 6 estnischen Wissenschaftlern aus Reval und Dorpat ein 
voller Erfolg. Den gastgebenden Institutionen, dem Geschichts-Institut der Akademie 
der Wissenschaften Estlands und der Gesellschaft für deutschbaltische Kultur in Est-
land (Baltisaksa Kultuuri Selts Eestis) unter Leitung von Kandidatin der Geschichts-
wissenschaft Frau Sirje Kivimäe, die faktisch die gesamte örtliche Organisation auf 
sich genommen hatte, gebührt großer Dank; ebenso der DFG, die Reisekosten-Beihil-
fen übernahm. 

Von den 14 Gästen, die allein aus Estland nach Göttingen gereist waren, an ihrer 
Spitze der neugewählte Direktor des Geschichts-Instituts der Akademie der Wissen-
schaften in Tallinn/Reval, Kandidat der Geschichtswissenschaft Rein Helme, kamen 
einige von der Osnabrücker Tagung zum Thema „Stadt und Literatur. Der alte deutsche 
Sprachraum zwischen Renaissance und Revolution", die im wesentlichen dem 17. Jh. 
gewidmet war und unter der Leitung von Prof. Dr. Klaus Garber stand; andere fuh-
ren von Göttingen aus zur Tagung der „Carl-Schirren-Gesellschaft" nach Lüneburg und 
beschäftigten sich unter Leitung von Superintendent a.D. Balthasar von Bremen 
und Pastor Theodor Hasselbla t t aus Anlaß des 250jährigen Jubiläums der ersten 
Bibelübersetzung ins Estnische mit dem Thema „Die Bibel und der deutsche Einfluß 
auf die estnische Kulturgeschichte". Unsere Mitwirkung bei der terminlichen Koordi-
nation der Tagungen hat es diesen und anderen Gästen gewiß erleichtert, entsprechen-
de Reisepläne zu entwickeln. Immer mehr erweist sich das jährliche BHK-Treffen in 
Göttingen als Kristallisationspunkt der Begegnung von Wissenschaftlern, die sich mit 
übergreifenden und auch im engeren Sinne baltischen Fragen beschäftigen. 
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Die vielfältigen Bemühungen um den Ausbau von Kontakten zeigten sich auch in 
der Tatsache, daß der neugewählte Präsident des J. G. Herder-Forschungsrats, Prof. 
Dr. Hans Lemberg, sich der Mühe unterzog, nach Göttingen zu fahren und die Teil-
nehmer zu begrüßen. In seinem knapp gehaltenen Jahresbericht konnte der 1. Vorsit-
zende der BHK, Dr. Gert von Pis tohlkors , darauf verweisen, daß als Band 11 der 
BHK-Reihe „Quellen und Studien zur baltischen Geschichte" beim Böhlau-Verlag in 
Köln/Wien das Werk „Die Pastoren des Konsistorialbezirks Estland 1885—1919" er-
schienen ist, bearbeitet von Helmut In te lmann unter Mitwirkung von Helmut 
Speer und Karl-Johann Paulsen, hrsg. von Erik Amburger, der die knappe 
sozialgeschichtliche Einführung verfaßte. Als Band 1 der neu begründeten zweiten 
Reihe der BHK „Schriften der Baltischen Historischen Kommission", hrsg. von Micha-
el Garleff, Paul Kaegbein und Gert von Pis tohlkors , erschien im Verlag Nord-
ostdeutsches Kulturwerk Lüneburg die Abhandlung des BHK-Mitgliedes Vello Helk 
(Kopenhagen) über „Die Stadtschule in Arensburg auf Ösel in dänischer und schwedi-
scher Zeit (1559—1710)", zugleich Band 2 der Reihe „Beiträge zur Schulgeschichte", 
hrsg. von Rex Rexheuser. In Heft 4 der ZfO erscheint neben einer Reihe von Auf-
sätzen zur baltischen Geschichte wiederum die jährliche „Baltische Bibliographie", be-
arbeitet von Paul Kaegbein. Der zweite Teil des Baltischen Historischen Orts-
lexikons: Südlivland und Kurland, hrsg. von Hans Feldmann und Heinz von zur 
Mühlen, erscheint als Band 8/2 der Böhlau-Reihe der BHK um die Jahreswende 1990/ 
91. Damit kommt ein zweibändiges Hauptwerk der BHK zum Abschluß, dessen erster 
Band „Estland und Nordlivland", bearbeitet von Gertrud Westermann, hrsg. von 
Heinz von zur Mühlen, bereits 1985 erschien und ausgesprochen positiv rezensiert 
worden ist. Unter Leitung von Privatdozent Dr. Klaus Mili tzer und Dr. Lutz Fens-
ke hat sich auf Anregung von Prof. Dr. Nobert Angermann ein Arbeitskreis „Die 
regionale und soziale Herkunft der Ritterbrüder des Deutschen Ordens in Livland" 
konstituiert, der gut vorangekommen ist und über dessen Ziele und Ergebnisse Dr. 
Fenske knapp in der öffentlichen Sitzung berichtete. Frau Dr. Gertrud Wester-
mann stellte die von ihr bearbeitete Sammlung der Briefe der Fanny von Anrep geb. 
von Engelhardt vor, die in der Schriftenreihe der Carl-Schirren-Gesellschaft Lüneburg 
1990 erschienen ist und 218 Briefe von landes- und kulturgeschichtlichem Interesse ent-
hält, die zwischen 1873 und 1909 geschrieben wurden. Über die Anstrengungen, die 
von der BHK im Vorfeld der Rückgabe der im Bundesarchiv Koblenz befindlichen 
Zwei-Drittel des Revaler Stadtarchivs an den Ort ihrer Entstehung unternommen wur-
den, soll 1991 ausführlicher berichtet werden. Feststeht, daß im Oktober 1990 die 184 m 
an Revaler Originalen rückgeführt werden; an ihre Stelle tritt ein vollständiges Kopien-
archiv im Bundesarchiv Koblenz. Mittel zur Reproduktion auch des in Reval ver-
bliebenen Drittels stehen zur Verfügung. Ziel aller Bemühungen ist die Herstellung 
eines den Gesamtbestand umfassenden Kopienarchivs - möglicherweise z.T. in Micro-
filmen - im Bundesarchiv Koblenz. Die im Gegenzug von der sowjetischen Archivver-
waltung zurückgegebenen Bestände aus Bremen, Hamburg und Lübeck enthalten im 
übrigen zahlreiche Materialien, die auch für die baltische Regionalforschung wichtig 
sind. 

Die traditionelle „Einführung in die baltische Geschichte für Jugendliche und Studie-
rende", zumeist auch von älteren Interessenten besucht, stand wie immer unter Leitung 
von Dr. Michael Garleff, des 2. Vorsitzenden der BHK, und wurde von zwei Studie-
renden von der Universität Köln bestritten: stud. phil. Birgit Fernengel sprach über 
„Bibliotheksgeschichte und bibliothekarische Forschung in Estland"; stud. phil. Helker 
Pflug über „Livländische Quellen zum Moskauer Reich Ivan Groznyjs". Das eigent-
liche Vortragsprogramm begann mit einem Kurzreferat von Frau Kyra Rober t , der 
langjährigen Bibliothekarin der Baltica-Abteilung der Akademie der Wissenschaften 
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Estlands , zum Thema : „Di e St. Olai-Bibliothe k in Reval im 16. und 17. Jahrhundert" . 
Gegründe t im Zeitalte r der Reformation , wahrscheinlic h im Jah r 1552, erlebt e die wis-
senschaftlich e Fachbibliothe k ihre Blütezei t zwischen 1668 und 1684 unte r ihrem tüchti -
gen Leite r Jacobu s Felsberg; danac h verfiel sie und wurde schließlich zunächs t der 
Ratsbibliothek , sodan n im Jahr e 1842 den Bestände n der Estländische n Literarische n 
Gesellschaf t einverleibt . Da s Bücherverzeichni s von Felsber g ist erhalten ; bei der In -
ventarisatio n von 1863/64 wurde die Einhei t des Bestande s zerstört . 

Eine n knappen , gehaltvollen Überblic k über die deutschbaltische n Archivalien im 
Zentrale n Historische n Staatsarchi v Lettland s in Riga gab die Abteilungsleiteri n 
Sarmit e Pijola . Di e deutschsprachige n Akten bezifferte sie auf etwa 6 lli Millione n 
Aktenstücke . Unte r den verschiedene n Fond s könne n die Akten des 1971 vom Zentra -
len Staatsarchi v Mersebur g nach Riga zurückgegebene n Kurländische n Landesarchiv s 
sowie die Beständ e der kurländische n und der livländische n Ritterschaf t besondere s 
Gewich t beanspruchen . Aus deren Unterlage n erweckt eine Sammlun g farbiger Güter -
und Landstraßenkarte n aus den Jahre n 1681-96 besondere s Interesse : 2190 Original -
karte n von livländische n Güter n und ihre r Umgebun g sowie von 34 Landstraßen . Mit 
15 300 Akten ist die Tätigkei t der deutsche n Militärverwaltun g im Erste n Weltkrieg weit 
besser dokumentier t als die des „Reichskommissariat s Ostland " im Zweite n Weltkrieg. 
Nebe n den Handelsprivilegie n Rigas seit dem 13. Jh . sind vor allem die Papier e der 
Firm a von Sengbusch wichtig für die baltisch e Handelsgeschichte . 

Eine n gründliche n Vortrag zur mittelalterliche n Geschicht e Livlands hielt Fra u Sonja 
Nei tmann , Berlin , über „Westfalen als Rekrutierungsgebie t des Deutsche n Orden s 
in Livland". De r Deutsch e Orde n hat seinen Nachwuch s fast überhaup t nich t aus 
dem Land e selbst, sonder n in Fortsetzun g des Verfahren s seines Vorgängers, des 
Schwertbrüderordens , vor allem aus Nordwestdeutschlan d und hier besonder s aus 
Westfalen geworben. Am Visitationsberich t von 1451 läßt sich z.B. nachweisen , daß 
von 197 Ordensritter n in 23 Konvente n 125 aus Westfalen stammten , davon 54 aus der 
Mar k im Umkrei s des heutige n Dortmunde r Gebiets . Von den 158 nachweisbare n Or-
densritter n aus dem Märke r Gebie t entstammte n bis auf zwei alle dem niedere n Adel, 
doch stiegen in höher e Ämte r vor allem Vertrete r solcher Familie n auf, die auch in 
ihre r Heima t Westfalen eine führend e Rolle spielten , wie etwa die Plettenbergs , Galen s 
oder von der Reckes . Spätesten s seit dem 14. Jh . war der Eintrit t in den mächtige n 
Orde n auch mit dem Wunsch verbunden , jüngere Söhn e standesgemä ß versorgt zu se-
hen . 

Di e vierte Rednerin , Dr . Martin a Stoyanoff-Odoy , München , beschäftigt e sich 
in ihrem Vortrag mit einer Dame , die um die Mitt e des 19. Jhs. als Vertraut e der Groß -
fürstin Helen e in St. Petersbur g eine große gesellschaftliche Rolle spielte: Edith a von 
Rahde n (1823-1885 ) engagiert e sich währen d des Krimkriege s für Krankenpfleg e im 
Feld e noc h vor der dafür berühm t gewordene n Florenc e Nightingale . Da s „Palai s Mi-
chel " wurde im Vorfeld der einschneidende n Reforme n in Rußlan d zum Treffpunk t 
der Reformgrupp e um Nikoùaj Miljutin . Mit dem westfälischen Freiherr n von Haxthau -
sen erörtert e sie nebe n der Aufhebun g der Leibeigenschaf t auch das Proble m eine r 
Verfassung für das Russische Reich . Im Konflikt zwischen Juri j Samari n un d Car l Schir-
ren war sie stets um Ausgleich bemüht . Ih r früher Tod wurde von vielen ganz unter -
schiedliche n Zeitgenosse n als großer Verlust empfunden . 

Ein ganzer Nachmitta g des Historikertreffen s war ausschließlic h Probleme n der Zeit -
geschicht e gewidmet . Jur i Kivimäe , Kandida t der Geschichtswissenschaf t und neue r 
Direkto r des Revaler Stadtarchivs , stellte seine Ausführunge n unte r die Überschrift : 
„Von der Heima t zum Vaterland : Di e Umsiedlun g der Deutschbalte n aus dem Blick-
winkel estnische r nationale r Gruppierungen" . Ih m ging es darum , die Legend e abzu-
bauen , daß die national e estnisch e Öffentlichkei t im Kern der deutschbaltische n Min -
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derheit gegenüber freundlicher eingestellt gewesen sei als die lettische. In der estni-
schen nationalen Presse wurde nach der Hitler-Rede vom 6. Oktober 1939 vielmehr 
die Abwanderung begrüßt; gegenläufige Stimmen wurden scharf kritisiert. Eine Be-
drückung der Esten seit der Ordensherrschaft fände nun ihr Ende. Wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Probleme des Landes könnten ohne die deutsche Minderheit im estni-
schen Sinn besser gelöst werden. Der Vortragende begründete seine Kritik an diesen 
damals dominierenden Auffassungen mit der Feststellung, daß sich die Gesellschaft 
Estlands in den ausgehenden 1930er Jahren in einer tiefen Identitätskrise befunden 
habe. 

Unter dem Titel „Heimat und Volkstum: Die deutschbaltische Presse Lettlands in 
der Zwischenkriegszeit" schloß sich der Vortrag von Juris Bal tputnis M. A., Univer-
sität Hamburg, sachlich gut an. Es ging der führenden Tageszeitung „Rigasche Rund-
schau" unter Leitung von Paul Schiemann nicht nur darum, den kulturellen Zusam-
menhalt unter den Deutschbalten in Lettland zu fördern. Vielmehr wollte dieses Blatt 
vor allem auch der Verständigung mit den staatstragenden Schichten des lettischen 
Mehrheitsvolkes dienen. In dieser Hinsicht gab es jedoch durchaus kompromißlose Ge-
genvorstellungen, die sich vor allem in den „Baltischen Monatsheften" artikulierten. 
Nach 1933 wurde die „Rigasche Rundschau" gleichgeschaltet. Ihre führenden Redak-
teure Paul Schiemann und Hans von Rimscha mußten dem Druck aus dem Reich wei-
chen. 

Die Ergebnisse seiner sozialwissenschaftlich-historischen Dissertation über „Flücht-
lingsintegration in Westdeutschland nach 1945: Das Beispiel der Deutschbalten" refe-
rierte Dr. Sebastian Filaretów, Hannover, unter dem leitenden Gesichtspunkt 
einschneidender Veränderungen namentlich im Bereich von Beschäftigung und Beruf. 
Oberschichtgeprägte Berufsfelder traten zurück; die Deutschbalten wurden Teilhaber 
einer „nivellierten Mittelstandsgesellschaft", wobei der Vortragende die Ansicht ver-
trat, daß bereits in den Jahren 1918 bis 1920 tiefgreifende Einbrüche stattfanden, die 
arbeitsmarktpolitisch gewichtiger waren als die der 1940er Jahre. 

Die Tagung wurde abgerundet durch Vorträge, die demnächst alle vollständig im 
Druck erscheinen werden, wenn auch partiell mit leicht erweiterten Fragestellungen. 
Prof. Dr. Erik Amburger eröffnete die Sonntags-Session mit einem breit angelegten 
Vortrag über „Deutschbaltische Unternehmer in Rußlands Handel und Industrie", wo-
bei er sich vor allem auf das 18. und 19. Jahrhundert konzentrierte. In diesem metho-
disch interessanten und sachlich beeindruckenden Überblick trat klar zutage, daß balti-
sche Unternehmer aus dem Adel wie aus dem Kaufmannsstand sich keineswegs auf 
ihre engere Heimat beschränkten, sondern sich in Bankwesen, Industrie und Handel 
vielfältig engagierten. Der Estländer Rudolf Baron Steinheil z.B. erhielt den Beina-
men „Eisenbahnkönig"; die Familie v. Benckendorff war maßgeblich am Erdölgeschäft 
beteiligt. Auch die Zuckerrüben-Industrie Rußlands profitierte von baltischen Unter-
nehmern. 

Archivdirektor Dr. Stefan Har tmann vermittelte auf der Basis seiner Forschungen 
aus den Quellenbeständen des Revaler Stadtarchivs im Bundesarchiv in Koblenz einen 
umfassenden Überblick über „Reval zwischen dem Nordischen und dem Siebenjähri-
gen Krieg (1722—1755)". Namentlich die Eingriffe der russischen Militärverwaltung 
verzögerten den für Reval und seine Bürger dringend erforderlichen Erholungsprozeß 
nach Pest und Kriegsereignissen. Noch 33 Jahre nach dem Ende des Nordischen Krie-
ges war die Stadt von der einstigen Stellung als Hansestadt weit entfernt, auch wenn 
vermieden werden konnte, daß sie zur Bedeutungslosigkeit einer russischen Provinz-
stadt herabsank. 

Den letzten Vortrag über „August Wilhelm Hupel (1737—1819) als Repräsentant der 
livländischen Aufklärung" hielt Indrek Jürjo, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Ge-
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schichts-Institut der Akademie der Wissenschaften Estlands in Tallinn/Reval. Im Mit-
telpunkt seiner Ausführungen stand der wissenschaftliche Rang Hupeis, der nament-
lich in seinen „Topographischen Nachrichten von Lief- und Ehstland" viel Material 
gründlich erarbeitet hat und dem es gelang, vor allem Kenntnisse zu vermitteln. Zu 
verweisen ist auf einen Aufsatz von I. Jürjo über „Lesegesellschaften in den baltischen 
Provinzen im Zeitalter der Aufklärung mit besonderer Berücksichtigung der Lesege-
sellschaft von Hupel in Oberpahlen" in diesem Heft. 

An alle Vorträge schloß sich eine lebhafte Diskussion an, die nun schon gewohnheits-
mäßig in aller Offenheit geführt wurde. 

Göttingen Gert von Pistohlkors 

In der Jahresmitgliederversammlung des J. G. Herder-Forschungsrates ist am 
4. April 1990 für drei Jahre ein neuer Vorstand gewählt worden. Präsident wurde der 
bisherige Vizepräsident Prof. Dr. Hans L e m b e r g (Marburg), Vizepräsident der bis-
herige Direktor des J. G. Herder-Instituts, Prof. Dr. Roderich Schmid t , der nach 
Vollendung des 65. Lebensjahres am 28. Februar aus diesem Amt ausgeschieden ist. 
Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wurden wiedergewählt Prof. Dr. Franz Mach i1ek 
(Bamberg), Dr. Gert v. P i s t o h l k o r s (Göttingen), Prof. Dr. Hans R o t h e (Bonn) 
und Prof. Dr. Wolfgang P. Schmid (Göttingen). Dem Vorstand gehört außerdem der 
Direktor des J. G. Herder-Instituts als Geschäftsführendes Vorstandsmitglied an, d.i. 
seit dem 1. März 1990 Dr. Hugo W e c z e r k a . 

Dr. Hans-Jürgen K a r p wurde vom Vorstand des Johann Gottfried-Herder-For-
schungsrates zum Stellvertretenden Direktor des Herder-Instituts berufen. Er trat sein 
neues Amt am 1. Juni 1990 an. 

In seiner Nachfolge übernahm Dr. Winfried I r g a n g mit Wirkung vom 1. Juli 1990 
die Schriftleitung der Zeitschrift für Ostforschung. 


